
V. Balz und Paarbildung 
Bei allen Federwildarten ge- -
hören folgende Elemente 
zur Fortpflanzung: Die Balz, 
Paarbildung; Besetzen eines 
Brutrevieres, Befruchtung, 
Eiablage, Brut und Aufzucht 
der Junger;, Der zeitliche 
Ablauf und die Beteiligung 
der bei den Geschlechter da
bei kennen beinahe ebenso 
viele Varianten, wie es Fe
derwildarten bei uns gibt. 

Funktionen der Balz 

Unter Balz versteht man das 
r 3rbeverhalten der Vögel. 

ei den meisten Arten wer
ben nur die Männchen aktiv, 
und die WeiBchen beteili
gen sich als Zuschauer. Die 
erste wich1ige Funktion der 
Balz ist die Partnerwerbung. 
Bei einigen Art~n beteiligen 
sich aber auch die Weib
chen an der Baiz. Die Balz 
findet dann zwischen den 
zwei Partnem statt, und man 
spricht auch von Paarungs
spielen. Bekarint sind Paa
rungsspiele der Seevögel 
auf dem Wasser (Hauben
taucher, Schwäne etc.) so
wie Paarungsspiele in der 
Luft, die sogenannten Balz
flüge der Greif-, Raben- und 
Watvögel. 

. Paarungsspielen und 
d zfIügen wird die zweite 

wichtige Funktion der Balz, 
die zeitliche Abstimmung 
der Partner beim Fortpflan-
zungsgescliehen (nSyn
chronisienlng der Partner"), . 
deutlich. Balzflüge und Balz
gesänge dienen aber auch 
per Kel1nzeichhung des 
BnHreviereS. Eine weitere 
Funktion deS' auffälligen 

. Werbeverhaltehs ist also 
auch die Einschüchterung 
vqn etwaigen Rivalen. Bei 
vhielen Arten erfolgt die Balz 

act'! einem ~anz bestimm
ten Schema viSUeller und 
akUstischer Art: Das Zeigen 
bestimmter, meist auffällig 
gefärbter Körperpaitien wie 
Balzrosen und Federn, die ri
tuä'ilslerten KärTIpfe und Be
wegungsabläufe sowie die 
arteigenen Lautäußerungen 
sind bei jeder Art (mehr oder 

weniger) genetisch vorge
geben und versetzen in der 
Regel nur die Weibchen der 
eigenen Art in Stimmung. 
Das arteigene Werbeverhal
ten hat demnach auch die 
Funktion, als Hemmschwel
le gegen Kreuzungen nahe 
verwandter Arten zu wirken. 

Balzformen 

Man unterscheidet zwi
schen Einzelbalz und Grup
penbalz. Bei der Einzelbalz 
versucht ein Männchen al
lein, die Gunst der Weib
chen zu erlangen. Zwar 
kann es zu Kämpfen mit an
deren (z. B. Reviernachbarn 
oder Eindringlinge beim Fa
sanenhahn) kommen, aber 
im Gegensatz zu anderen 
Formen suchen hier die 
Männchen keine "Verstär
kung" ihrer Werbung durch 
weitere Freier. 
Anders bei der Gesell
schafts- oder Gruppenbalz, 
wo mehrere Männchen ihr 
Balzverhalten zusammen 
vorbringen und dadurch 
verstärkt anziehend auf das 
Weibchen wirken. Letztere 
hat in diesem Fall auch die 
Wahl zwischen den Part
nern. Klassisches Beispiel 
der Kollektivbalz gibt der 
Auerhahn: An einem Platz 
balzen vier, fünf oder mehr 
Hahnen in einem hierar
chisch geordneten Abstand. 
Ein besonderer Fall der Ge
seIlschaftsbalz ist die ÄFena
balZ. Berühmt dafar ist der 
Kampfläufer (ein nicht jagd
barel' Watvogel): Die Mähn
ehen finden sich auf den tra
ditionellen Balzarenen ein 
und vollführen starkritUali
sierte ScheiJ:lg~fechte. lDie 
Weibchen stehen -am Rande 
der Arena als Beobachter, 
bis sie sich paarul1gSWillig 
zu einem der "Ritter" ~e
tien. Zur P'aarung bevorzugt 
werden jene Männchenr die 
Im heiß. um~mpften Zen
trum der Balzarena Ihnm 
Platt behaupten. Diese 
spektakuläre Balzform kann 
man auch beim Birkwild be
obachten. 
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Zur Einzelbalz des Alpenschneehahnes gehören 
Balzrufe, der Balzflug und charakteristische Balz
stellungen. 

Auch bei der Einzelbalz kann es zu Drohgesten und 
Kämpfen kommen, wenn sich, wie hier, zwei Re
viernachbarn zu nahe kommen. 

~ih Beispiel der Balzarena liefern die 
Kampfläufer. Die Weibchen suchen sich die siegrei
chen Besetzer der Plätze im Zentrum aus. 

Die Pirsch 17/94 69 



Art 

I ! ur 1 

WB1aschnepfe 

Möwen 

Rebhuhn 

70 Die Pirsch 17/94 

Einzelbalz; Paarungsspiel auf dem Wasser, unmittelbar 
vor äem NestbaU im Frühjahr. 

_ x 

Einzelbalz; Paarbildung bereits im Winterquartier. 

Gruppenbalz von September bis Februar. Paarungsspiel 
mehrerer Erpel aUf qelll WaSser. Eigentliche Paarbildung 
abseitS der Gruppenbalz, allch ab -SepteTl)ber, hauptsäch
lich von Jahtfarrbis Mai: "Reit\zeit". Dabei verfolgen zwei 
Qder mehrere/Erpel, darunter auch der Erpel, der mit der 
Ente werpaart i:rt, eine Ente. 

Gruppehbalz (ähnlich den Enten) im Frühjahr mit an
schließender Reihzeit 

Arenabalz von März bis Juli: Hähne streichen mit Balzruf 
(Puitzen und Quorren) über einen ausgedehnten Balz
platz von mehreren Hektar. Duelle von Rivalen in der 
Luft. Hennen sitzen am Boden und veranlassen Hähne 
zum einfallent~o nach ritualisiertem Werbeverhalten die 
Paa ' ng stattfindet. " J 

• 
Einzelbalz im Frühjahr: Ritualisiertes Paarungsspiel zwi-
schen Männchen Und Weibchen vor dem. Nestbau. 

Einzälbalz mit P~arungsspiel auf dem Wasser ab Januar 
bis Juhl. "Gescflenkpl"äsentation" von Nistmaterial. 

Einzelbalz; Baiz und Paarbildung bereits ab Winter. 
Brutrevierbesetzung ab Februar/März. . 

Geseflsch~ftsbalz in den Morgen- und Abendstunden. 
Balzbäginn nach An~unft aus den Winterquartieren ab 
Februar/Marz. t;fauptbalz Ende März bis Ende April. Spek
takuläres Präsentieren des Gefieders mit "Verwandlung" 
(jeS Hahnes dUrch eindrucksvolle Balzpose mit Feder
wenden. 

r • 1 

Einzälbalz des Männchens, Ankunft am Brutplatz von 
I Februar bis M~i. Da§ Ilnverpaarte Männchen wählt einen 

Nistplatz, aof dem es sich verschiedenen Weibc~en an
bietet. Typischer Balzbewegungsablauf, in den das paa
rungswillige Weibchen dann mit einstimmt. 

Einzelbalz:_Auflösung der Winterkette ab Januar, meist 
Februar/März; TypisChe Balzpose und Revierruf des Hah
nes. 

Paarzpsammenhalt 

MoriPl;fan1rE:l, J1:Iifld~ens 
für el'nl:fB'rUt'Saisoli oft 
über den Vll.inter' anhaltend. 

Polygamie (bzw. P.romiskui
tät)f Paaiifn~ amB8lzptätz, 
Hennen zienen J'ur.fgEi:allein 
auf. 

c 
Monog~!l'te, vermutlich 
teQensla~ge Oayer:ehe 



Balzform, Zeitpunkt, Besonderheit 
• i , 

Einzelbalz nach Rückkehr ins Brutg~blet ab April bis An
fang August. Hahn besetzt Revier, (laser mit Balzruf 
("Wachtelschlag") kennzeichnet und eifersüchtig vertei-
digt. < 

Einzelbalz ab Mitte März bis Mai/Juni. Hochbalz Anfang 
April. Hahn kontrolliert regelmäßig sein Territorium, das 
mit "Revierruf" markiert und gegen Nachbarn oder re
vierlose Trabanten verteidigt wird. Balz vor der Henne 
mit charakteristischer Balzpose und "Futterlockruf". 

Grup'penbalz, aufgrund des starken Rückganges heute oft 
nur noch ein Hahn am Balzplatz. Frühjahrsbalz Mitte April 
bis Mitte Mai in den Morgen- und Abendstunden. Balz
arie mit folgendem Ablauf: Knappen, Triffer, Hauptschlag, 
Wetz~n. Hennen kommen zur Paarung ("Treten") an den 
Balzplatz. 

Arehabalz. FrOhjahrsbalz etwa Mitte April bis Mitte Mai. 
Hahne finden sich am Balzplatz ein, Wo es zu auffälligen 
Turnierkämpfen, Droh~esten Und Werbung um die Hen
nen kommt. Balzlied: "Kullern und Zisenen". Hennen 
werden im der Arena getreten. 

Paarbildung "lind Revierbildung im Sep~ember/Oktober. 
EInzeibalz, beJ der der Hahn ein hohes Pfeifen ("Spie
ßen"). lind mit 'den Sohwingen ein Ttommelgeräusch 
erklin'Qen läßt Im FrühJahr weitere Balz ab Mitte März, 
ähnlich der Herbstbalz, aber mit Kopulation ("Treten"). 

Einzelbalz von Mitte April bis Mai/Juni. Charakteristisches 
Werbe- und Drohverhalten des Hahnes mit Balzflug und 
Balzruf. 

Ab März Besetzung eines Brutrevieres und Paarbildung. 
Tauber markiert sein Revier durch Ruf ("Rucksen") und 
Flug über das Revier. • 

Gruppenbalz im April/Mai. Auffälliges Federspiel und 
Balzgesang. ' 

Flugspiele, die stets mit lau
hQ,rlIA'itAt wt:l,rn".n Flugspiele dienen auch zur 

PaarzfJsarrfmenhSl:t 

Paarzusammellhalt unge
:klärt. Monogamie ader 
Polygamie, 9'(etteicht beides 
möglich. Sicher bleibt Hahn 
zur Brutzeit in der Nähe des 
Nistplatzes. 

Polygamie: Hahn bemüht 
sich, mehrere Hennen 
("Harem") in seinem Terri-
10rlum zu haken. Territori
Um zwischen 0,2 lind 45 
Hektar groß, je nach Vege
tation und Konkur:renz. 
AUfgabe des Tähitoriums 
mit Brutbeginn. 

Poiygamie (bzw. RromisRui
tät): Keine Bindung außer 
der paarung. 

Polygamie (bzw. Promiskui
tät). 

Monogamie, vermutlic~ 
~ahteselle. Halln bleibt In 
der Nähe des Ges~rres. 

Monogamie, Jahresehe. 

Monogamie, mihdesteh~ 
für ein Jahr. 
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